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degenerieren, sind die RZ .it anderer Konse­
quenz ihren Weg gegangen:

VOI einst vielleicht antiillperialistischen
Anspru ch Ober den Ersa tzk lassenk allpf zu ex-,
lstenzhlistischen Revol tee Whrend also die

Friedensbewegung lIi t ihre. illperhlis tis chen
Pazifisllus nur die theore tis che BegrOnuung
für den Standpunk t liefert, .auf deli die leu

ite sowieso si ch zu s teIlen gezwungen sind,

klagen die RZ das bürgerliche Ideal VOll auto­
nOllen Subjek t lIi t BOllben gegen die Reali t3 t
der bürgerli chen Gesells chaf t ein. Oie zahl­
reichen Übergangsforllen zwischen diesen bei­
den Polen können hier nicht behande1 t werden,
erv3hnt sei nur noch, daß sich vor einigen
Monaten zu eineIl Anschlag lIilitanter lJIIwelt­
schOtzer ein "Heillatschutzkoaando - SOd" be­
kannt hatte. --

Dies is t die reale poli tische Si tua tion auf
der "linken", gegen die eine antiillperialis­
tische, und d.h. in den Metropolen auch ill­
ler: kOllllunistlsche Poli tik besti •• t verden
IUß.

3. AntUIIPerialistische Politik
polen finde t uso nur einen i
der Orientierung auf die Befreiun skillpfe
der. , ZUllln es t solange hier ni ch e-
ne an tagonis tis che Klassenbewegung, also das
Prole taria t, wieder en ts tanden is t. luglei ch,
li t der Orien tierung auf die 3. Wel t, g11 t
es endli ch den schwank enden theore tis chen Bo­

den zu verlassen, den die Studentenbewegung
gelegt hatte: dieses dekadente Konglollerat
aus kri tischer Theorie und Psychoanalyse,
Marginalisierungs theorien und dellok ra tis chen
Antifaschisllus. Und uns die Mittel zu ver-

s chaffen, die es erllögli chen, die zuk Onf ti gen
Klassenk IllIpfe zu bes tehen. Es sind dies:
die Theorie, d.h. die Einsicht in die kon­
krete Entwidclung der gesellschaftlichen Ver­
hll tnisse, sowie die Organisa tion und die
Killpfer/innen, die wir brauchen, UII den lJII­
sturz dieser Verhll tnisse endli ch zu organi­
sieren. Der ers te Schri tt dahin 15 t es, die
bes tehenden Krlf te zu erhaI ten, sowie wei­
tere EinbrOche der Bourgois~~ideologie und
-politik zu verhindern. Denn:
"11I Kriege geh t es in ers ter linie daruII, den
Feind un tei Schonun der ei enen Krlf te zu
vernichten den Feind vernichten Heißt, ihn
entwaffnen oder ihll die Widers tandskraf t zu

nehllen, und es is t ni ch t dallit gellein t, .iI.:.
den einzelnen Feind physisch zu vernichten)."
Also: "Das Prinzip des Krieges ist, die ei­

genen Krlfte zu erhal ten, und die feindlichen
Kräfte zu vernichten." (Mao)

,. Diesen Aufgaben hat die Exekution Pillentals

z. U, lur Mi He der siebziger Jahre konnte
die antiillperilistische Guerilla aus einer

relativ bni ten lnternationalhthdlen Sol~­
darf ~ hbeweouna heraus ooerieren (bei allen-

chw3chen dieser Bewegung!). Whrend der Phase-
der rela tiven Ruhe in der dd tten Welt, Mitte

der siebziqer Jahre1begannen viele vorIlaIs
antiillperhlistisch orientierte Gruppen einen

ersa tzk lassenk allpf hier in der Metropole zu or­
ganisieren. Allerdings lIu8ten S18 sich - UII
dieseIl Thea ter St3rke zu verleihen und da das
Proletariat zur lei t keine Berei tschaft zeigte,

sich als antagonistische Klasse zu konstitu­
ieren - dazu auf objek th vorhandene Bewegun­

gen beziehen: den dellokratischen StaatsbOrger­
pro tu t. Ob sie es woll ten oder ni ch t, der
Preis fOr diese ZurOdcvendun an die Metro 01
var der Uber an ZUIl ozial atriot' IIUS und
Sozia au 11 oder die völlige Isolation

und Entpoli tisierung, lIeis t aber alles ge­
lIis ch t. Oie beiden ex tre.en Pole dieser Ten­
denz sind heute die Gronen DZV. dIe friedens-

tweoun'i' einers81l.:i. (11., l~ anaerersei ts.Whrend Grüne und Friedens evegte byzantinIsch
(und nachdrücUich zugleich) für die Erhaltung
ihrer Heillla t und ihr j311.erli ches leben parla­
.en tier;.;:5i ch als kleinbürgerli che pluralis
tische Dellokraten unter den Rechtsstaat sub­
ordinieren und zu Vasallen des Imperialisllus

AN DIE GENOSS-INN-EN DER RAF

Die ill Zusa_enhang lIi t Eurell Angriff dur ch­
gefUhrte Erschießung des GI Pillentalhat auch
innerhalb der revolution3ren Linkeneinige Ver­

virrung und Kr! Hk ausgelöst; und einigen an­
deren leuten natDrlich auch 'lieder als Anlaß

fOr ihre Obli che Hetze gegen die RAF gedient.
Wir fi nden eine solidaris che Auseinanders' t­

zung UN diese Operation aus lIehreren GrOnden
no blendig:

1. Der Angriff
s te 1 t e on H

r er. ei t dallals haben si ch die Zen tren

der an fiTllperialis tis chen Revolu tion von SOd­
ostasien in den Nahen Osten, nach MittelalIe­
rika und nach SOdafrika verlagert. Frankfurt,

Stuttgart etc. sind die Schaltstellen von de­
nen aus die US-Intervention ill Nahen Osten di­

rek t organisier t vird. Oie Alt tion var also
ein Angriff auf die logistik der Interven­
tionstruppen und Ausdrudc der Befreiungskillpfe
in dieser Region. Wir solidarisieren uns lIit
dieser Alt tion, es v3re nur zu vOnschen geblie
ben, daß sie .a teriell virkungsvoller gevesen
v3re.

Yer:lnder t ha t si ch aber au ch die poli tis che

lage in Westeuropa:

I
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j.d.n ".infach.n" GI , daB .r, v.nn .r da.it
r.chn.n .uB sovi.so u.gel.gt zu v.rd.n, gar
ni cht .ehr die MlSgllchkelt •••t, IUch nur zu
kapi tuller.n.

d) Grundsltzll ch sind G.s. tz., V.r trlg. usv.
Spi.1r.g.ln d.r 80urgosi., 1150 fOr R.vo1u­
tionlr. nichtig. Doch konkrete SltUition.n
verlang.n, lusg.h.nd von bes tehend.n Krlf t.­
verhU tnlssen, taItös ch. (proplngadls tis ch.)
Vorg.h.nsv.is.n, di. lUch die 8.rufung od.r
d'I! Bezug auf bes teh.nde Vertrlg. eins chl le­
8.n kannen, z.8. b.i Proz.ssen ••••.
vir s.tzen uns ein und unterstotz.n dle zu­
letzt lUch vlhrend des KSfor.ull.rte For­
derung nach Anerkennung der poll tls dI.n G.-

, fang.n.n als Kri.gsg.fang.n. (Mindestgaran­

tien). Doch vie kannen vir uns ein.rs.i ts auf
di.G.nf.r lonv.ntion b.ruf.n und gl.ichz.i­
tig di.s. unt.r.ini.r.n?
Kllngt da nicht ein Hauch VOll StaltsgUubig­
kei t .i t, die (trotz 1977) .in. V.rgel tung
In d.n G.fangenen als Antvor t d.s Staa tes aus­
schli.St?

.)"A11 •• Oss.n b.gr.if.n, daS Irieg ist - und
sich entsch.iden.·
Wenn.ure ErkUrung von d.r R.duktion auf die
GIs kons.quent auf das Illg •• ein •• ntvichl t
vird, so heiSt 'S dl»ch nur: j.der d.r, objek­
tiv b. tra chte t, dltOr bezahlt vlrd, Krieg zu
fOhren oder ihn zu fUhren er.Ogll cht, .uS das
b.greifen und sich .ntscheiden. J.der GI, vie
j.der 8ri t, j.der BW1Ir (d.r sich auch and.rs
.ntscheid.n kannte), vie j.d.r Arb.i ter i. ROs­
tungsb.tri.b od.r Zu1i.f.rb.tri.b bis zur Putz­
frau b.i M.ss.r-Sch.idt.
Wennihr die Si tul tlon h.u te so seh t , dlB si ch

~.tzt jeder en~a1::~en .UIS, SO ist das .uprung, d.r di •• r tniss.~i.r luf den Kopf
s teU t. Die BIO bzv_ Westeuropl sind ni cht El
Sahador I

c) Pi.en tal befand 51ch veder i. Einsa tz noch
in ein •• b.setzten Land. Den Krieg aber rlu.­
li ch und zei tli ch in ehen Berei ch auszudehnen,
in de. er bisher ni cht erkUr t var, also Ober
die eigen tl i che Ka.pfzon. hlnaus, heiB t h.r­
auszuford.rn, daS der G.gner das glei che tu t.
Wie gesagt, besti •• te .ilitlrische Op.rationen
.achen es unu.glngllch auch s.g. "nicht vich­
tige" l.ute zu ex.kutieren. Zi.l dieser Alttion
var es jedoch nicht, Pi.ental zu exekutieren.
Dle Notwendigkeit der ErschleBung ist nicht
nachvollziehbar. u., vie ihr sagt, sein. 10­

Car te zu bekOMen gib es, ers t re cht ausg.­
h.nd von eure. logistisch.n Niveau, eine Pa-
lt tte anderer Methoden, die gleichzeitig auch
elne starke polltisch. Wirkung nach sich ge­
zog.n hl tten.
Ole hek u tierung risk ier t aber dle Zers chla­
gung des "legalen" Widers landes und die end­
gOIti ge poll tische Isolation der Guerilla. Zu­
de. bedeu t. t dle allgegenvlr ti ge Bedrohung fOr
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nicht entsprochen. Wir kri ti51eren dies veder
IUS .oralls chen noch aus pragBIatis chen Er­
vlgung.n • Pi.enbl tut uns nicht leid.
Wahrschehll ch hl t er si ch Ghuben g'.1 dI t,
nie.als erns thaf t eingese tz t zu verd.n:
bevuSter Selbs tbe trug. Und er var Berufs­
soldat, .i t khre. "Berufsbild":
Grenada und Beirut .uBten ih. noch khr

", 'vor Aug.n sein. Mit der Ps.udologik von
·zugleich Titer und Opfer" ist z.B.
schon der deutsch. Faschls.us sohnge
psy chologlsier t vorden, bis s chU.S­
lich aus d.r ganz.n Band. Opfer g.vor­
den varen und nur noch Kitltr als TIter
Obrigblleb (heute: Rngan). Es geht uns
auch ni cht u. die "UnverhU tnis.lSig-
kei t" der Alttlon. GIs .orden ohne konkre ten
"Grund". Das Proble. liegt anders:
I) r.volutionlre KrlegsfOhrung .uS aus
sich heraus identiflzierbar seinl D.h.
Geisel.orde, Folter, Repressalien g.­
gen die Zivilbevalk.rung vidersprechen
ihren Prinzipien.

I b) die Ers chieBung von Gefang.nen is t die

(bene. luf d.r der Staa tss chutz oper ier t. Die­
ses ist nicht erst seit 1971 evident. Re­
volutionlre antworten nicht.it den gleichen
Mitteln. Grundsatz revolu tionl rer KriegsfOh­
rung ist, Kriegsgefangenen d.h. den "Agen-
ten und Saldnern des Kapitals" die MlSgllch­
kei t zu geben, zu kapi tulieren oder deser­
tieren, oder, vie i. BOrgerkrieg .agUch
(z.B. El Sahador) Oberzuhufen. Di.s stell t
einen Grundu tz dar , vobei na torli ch Aus­
nah.en .aglich sind. So kann es i. Rah.en
ein.r konkre ten Opera tion unu.glngU ch sein,
Exekutlonen dur chzufOhren.
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Im Kampf um Befreiung brauchen wir den
gemeinsamen Lernprozess. Das ist für uns
Zusammen Kämpfen.

zu den diskussionen Uber die ektionen Von

militanten auf US-zUge in frRnkfurt.,
den "rN-sender im nUr-depot In IIlÜnchengladbach
und der aktion der rer und actlnn direct.e eur
die rheln-meln-elr-baoe In fra,~furt
und dem CI, den die raf erechossen hat.

dom niveau des befrelungs­
'u'-=~lIla t.l ••, 1., _C.~.UJ:Dp.-

•........ -

bp.st lmmUOlJ.die P. Inzc 1ne n
trennen. das !a~en

des nnue und starke an don aktionen gegen die nato-inrra.truktur ist,
CT30 es ein erster, •••enn auch noch sch •••acher, mat.rieller und f?il!.in •• ~
hrstilftmler a riff von lIerilla und 1Il111lanton e en die krie .-
~schine s - or 1Ilzentrum \ter mac •
die genossp.n aus der rar und action dlrect. sagen: "die strategen
des i.~erialistischen krieges in waShington, brUs.el, bonn, pari ••••
werden von hler nicht länger vom gesicherten einsatz ihrer ml1ltär­
.aschin. und der ruhigen ~lanbarkeH ihres krioQes eusgehen."
da 1st der kampf mit den menschen In der J ••••• lt und In wOGteuropa
g8nz· nah - je mehr die. Im~er1alhten auch hier mit e1ner kümpfonden
'ront konfrontiert sind, die .dllJ krleg!l~aschlne_lII8ter1ell e"9reJ.ft,
desto weniger werden die in der Lage sein, ihr kriegsgerät samt
suldaten gogen die menschen weltwe~ einzuselzen.
d1a aktionen sind schrHte In der entwicklung, die wir auch wollen:
die entwicklung dnr revolutionHrcn frQnt In westeuropa, des
aut.hent. hchen prozesses hier, dessen n!Öglichkeit 1•• 1nt.ernatlonalen
~lassonkrleg: die kräfte dos 1m er uS zers 1 rUr uns
Ist. da, die wel eren w ck un de len ansätze w uns
widersta" er a ,a cn. n dieser vorstel uno gohen wir jetzt von
un5eren vrrahrungcn anfang diesas jahres aus: dem zusammenwirken des
hung~rstreiks der gefangenen mit den an riffen und der starke
mobilisierunt) hier und in westt'uropa. unser alnp a e noch nicht
dos olltlsch-prakt. ~ . eau um unsere ziele In der s är e er

ntf!rna ono en .onrrontation. ,,,,le sie. Je z 15, lila er1el1
our C'l I use" z.:n.

-das war urul i~L jetzt. and~rs: dic aklion gegen die eir-base, die
zügl! und das rnJr-oepot sind darall orientiert, In dlo nato-mUltär-
••aschine rllaterlell einzugreifen. entwickelt. eine linIe fUr das nUchste
Qemelns~llle ziel: die antllnl~erialisllsche front hier kömpfend durch-
zusPtlP.".
etas wllr dip.

voneinander
PS u.a. he
sehen , ront

ot.lven elf
Me". und '".1& :tu IIGut:n 510 -- -
wir beQreHen das als ntlUOqunlität rtlvulution;jrer pulit.ik, und 01•

• öQlichk.it lur ontwicklung realergcgenmacht hier. denn was dieekllonen eufzftlgen ist, daU es möglich ist, ihrn krlwos••aschln- ~n9r-
dlllnlp.rl anzugrnHl!n und - in der tendenz - unbrauchbar zu machon. -

ver'" U.e 1\. uflse re Iler!ipekt Ive. und jeder, der an d .l.e grenze von
".teinzeltp.n aklionen und r.in:elnen initiatiVf!rl gUSluUull ist, kann
sich deran (lrienliIHr.n und vun srinem punkt aus, nnt donl, was er will
und kann, In t1rn kl'lI"I" reinsLelltw.
wir wissen, daO die diSkrepanz zwischen

~ ;d
~e. In der 3. welt..un CI•• , den aleraUf UUl" .1.,'11'" e.l •.e ~
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eur

doO täglich tausende
durch hungor und woffen

b••••"Otsoin vieler

-Ci-er Uber elle oanze G1•••n.ioner enderen selte
noch groO ht.
~s prubte. 1st nicht •

• enschen.fUr dia profite
er.ordet ••erden.
"Ir arfahren selber, ••Ie schwer es 1st, uns gegen die jahrelenge
entrroadung, don konsuaterror und die korruption des eigenen bewuOtseins
In der •• tropole durchzusetzen, ausbeutung und lInterdrUckung an uns
und enderen zu eaprindan und die sensibilität und .enschllchkeit
zurUckzuerobern.
l~oriDll.tlscher "nor •• lzustend" ist krieg. des ist die realität ait
der sich jeder auseinandersatzen muO: daO Jeder sich in diese. krieg
entscheiden auD. die aktion der guerlila gegen die alr-base konrruntiert
uns alt dieser sChirfe, schafrt bewußtsein über die bedingungen und
a6g11chkelten,eus danen ••Ir unseren widerstand besti ••• n können und
werden •.
dill erochteßung von de. roT flntlon •••ir fall'ch. IIUS dill" "olltl ••,hen
sr.nsi'bll1t.Ht., dip. wlr 'mn dpn f!nn!l!'5p.n:Jus ritZf rar erfahr

ab r Pon. eru ~,(i:tc,. t' PofSt.: 'I;ll~ lIIar
o • dp.r ~.orb nich auf (ip.r "lrbnsp., ~tAr n. 1ft rrtcten

"öT';;~"t.z fUr r..1~nSmprrint.lst.1!:r:hrn krfp.lJ. litt' polltlsche bp.!'t.im"'''neJ
für d"n 8nyrHf our rfip. nlr-hn~I!, r.J:tOJprtrr 1I~-'Snlt1al; hJ.l de9 kthtQp.s
ht, sich aur krlc~Cl5,,·I'I(!t. bt'flndrt, "",nil r.r rllE' lt:'H':f!n,elnrichtung'!'n
und kOllllnandrncnlrl'tlli'n b,.tritt. - fl'ht t. hi'.:!r. wir drnfce'n, ","!Sp.nt.llcher
beslancit.r.ll (iios~s n"u'!n nbsr;hnltlt!s: b~rrclun:)skri~g ht. d~r br."'uDt­
se Ins pr(1zeO 1," widetst.:lnd und dr!r beviHk,.rung ührt diese st.rat.f~gle.
cHe crschieOung von .,imr~nt.~l vp.rlRltt,elt nur, daO er gctötnt. '•••rdc, u'"
seine 1I)-IcArte zu b,.'<ommen. das wnr nicht. nr)t,wE'ndig - ist Au~dr"ck
frhlernder r~volutio"ij er mOfA dIe mr)t.nr unseres kampfeS ist.. -

n ~ lJnlsschllllprl'sse die miigl1chkeit,·ldip.Bp. het.ze
anzufangen, und "'lcht.1gcr noch: dA~ i~t der grund, warum die diskUSSionen
hler In dP.f startb8h'lbewegung und bel vielen enderen über rtle stllrke"
aktIonen gegp.n die alr-base, dia milit.ärtransportzUge und d~", depot
der "schnl!'llcn eingfeirtruppn" von ausl!lnnndersetzungen Ub~f die
.r~chlp.Oun9 von pimenlal Uberlagort. werdon.
dl.s~ pUJ'.is bl!wirl<t J'0lithche dc:inrrent.lerung. unll f('hit In dttn
erklärungen zur oir-b~~e un" oe'" ~ 1, 1n d~nr.n erle ol<t,lonll!n alls dem
Int.ernet.ionalr.n krärt.everhältnls entwlckp.lt ",,,rden, den bezug zur
gRse 11schaf t.spollt. hchen si t.ustion hier. ,,'enn eHe genossp.n auch den
bezug zu'" kampf tier st.8rt.bahnbewegung herstp.l1pn, fehlt. uns die
akt.uelle vermit.t.lung Ihrp.f vorst.ell"no der we1t.erent.wlcklung der
revolutlonär-.n front ~.

I

'02 slIyt.e dip. snf I. 5lrnt.l!?il!'.,api~r rUr dip. ffont:
"I', p.lnr. nrrp.nrn strat.cgi!lCh('n konzr.pt zu ~ämJ1fen. wo
Jp.rJp.r~o:'lJr nll!'; dcp",ernst sr.inrr ei~lr.rU!n larl~, aus s.ln"r
gl!'5chlchte unci seine'" subjp.kt.iven proze'\!i sich übp.r das
gP.melnsam,-, ziel der zerstiiru"C) ej,.s i"'JJeI' la1i!Ot behnn
5ystrm" ,md d"r revCJlutionärr'n IIftl111ält.ungrI~r r.>r.Sp.IJschert
in rlp.n konkret.en kam.,f, den lusnmmr.nhnng der p"lit.ilc dnr
guerll!. ~leJlt, leil dpr ravolution~ron fronl hier
lnl.
und ~, vom ersten mom~nl an 5~ino wie unsere soche
Ist., deO und wohin die frnnt im zentrum sich rnlwickell.
d~s meinen wir -it: zusnmmen ~ämpfpn. eine front."

das vermittelt. sich In den 9rkläru"gen jutzl nicht..
r.tn au!Odruck (tilvon: unse1;. vcrh!iItnis zu dlln CI-s hier l!'t, dnO sfe
opfe I' dar ant.lkommunls li sch'!n, ve rdu",men~r.nhe t.zprnpagDmla, de r
sozIalen krisQ in dr.n USA sind, ,,,"~hDIlJ sil! ihren "frühr.ren job an
dAn nll9P.l" hiinoen und zur ar".y qrh,,", d.h. obJf!lctiv gng"" ihre elgenC"
Interessen handeln. t1nrl sip. !Sind t.iHer nil' kri"g unrl profit.
unser verh:i ItnlG nls "verkllirt"n 507 iAlarbe Her ischen blick" zu
denunz leren, verhindGrt. dp.n 'gem~lnsC\"'~n Pt'lll!O.
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wir hlbon gemerkt, wie wicht.ig es 1s~, uns einr.n :schlIrren bl1clc und
l~nslbl11tM~ dafUr lU schaffen, don p~llti.chen he~rifr .UI drm, wi~
wir uns hier den revolutloniiren prozoG VOf~tQ II"n: wo elS ImlllQr Uta
mr.nschllchk~lt. und ravo.lutioniirc po rspl!kt.lve geht, um stralp.9 ische
anoriffo, dip. ihn weitp.ront.wickuln. der Icn/llpf in d"n m~tropnhn hl
auch ein kampf ums buwuOt.soin der manschen hior: die erfnhrung, dnO
es 1m kampf die mUglichkelt. zu leben gIbt, gegen die lotalltät der
enlrromdu"9, der warenbp.z1ehungen, die hier· jedar orriihrt.. •

zu der d l~t.nnz lorung dar st.nrt.bohn-O t:
dip rrklärung dAr Dt hp.npnnt. qonau dlc5P kluft.: zu wl5~en, w~s In~
l~t., in nicaragua und Uirl<p.l unrt daO dpf II:i-lmprril'lisIllU5 drr
todFeind nller völkar ist, ahr.r dip. eigen" r",l i lik übefhl't',pl nicht
be rlffrn als abschnit.t. ln dan un un C ~n

P. re so er Icalllr'lr UI" labon~bod ll"lt'lun'l""
h Ar ge . den konn.

~r.ht nicht 11mZlJstlm"lung nrlr.r nlrht., 50f1f'frrn d:lf""', wir IIIftn .~Ih"r
sr.ln v'r.rh:iltnis bcstinl/nt, IUln sttlol und lUf fPvolut.ion, und C'.15 Q,ln:
praktisch und raol.

der tod des edward pimental hat im internationalen klassenkampf keinen platz!

am_8. aU2ust_explodierte auf der rhein-main air base eine autobombe, für die die raf die

verantwortung übernahm. ein paar ta2e später kam bei einer presseagentur ein brief an, mit
einer 'e der erklärun zur air base und der ident card eines i der in der nacht vor

der e~plo~n ermordet wur e. nac einigen u er egungen kam man ln der ~cene darauf, daß
das wohl ein counter-trick ist der der raf den ermordeten i in die schuhe schieben so

man ging a er azur tagesor nung u er. der tote gl lntereSSlert auc nlcht weiter. gu

2 wochen später kam wieder ein brief bei mehreren tageszeitungen an. indem nochmal auf die
lIktion auf der air base eingegangen und die verantwortung für den mord an dem gi übernom­

men wurde. unterschrieben mit rote armee fraktion 25.8.85. nun schien es klar zu sein, daß

die raf doch damit zu tun hat. naja, irgendwie mußte Sle Ja auf die air base kommen. punkt.

und der kampf geht weiter.

aber nicht für alle. es gibt in der ganzen geschichte zu viele widersprüche. alsdaß wir
sie so einfach hinnehmen könnten:

in der tazvom 10.8.85 steht auf seite 5 eine kurze ap-meldung. daß am donnerstag ein 20­

jähriger us-soldat tot aufgefunden wurde. eine verbindung zur aktion auf der air-base

wird nicht gezogen. in dem brief vom 25.8.85 heißt es: "~ir haben edward pimental er­

schossen, den spezialisten für flu2abwehr, freiwilliger bei der us-army und seit drei mo­
naten in der bra, der seinen früheren job an den nagel gehängt hat, weil er schneller und

lockere kohle machen wollte. weil wir seine id-card gebraucht haben um auf die air-base zu

fahren." uns ist dieser punkt schon zu widersprüchlich. mit frühestens 18 jahren kann man

zur army gehen. macht da seine normale grundausbildung und wird dann einer einheit zugeord­

net (oder wählt sie vielleicht auch selber aus). allerdings ist man nach 2 jahren noch
~ein spezialist. jeder bundeswehrsoldat kann das bestätigen. nur hochstapler werden glau-
-ben, sie seien nach 2 jahren spezialisten. wir gehen also davon aus, daß edward pimental

eine normale ausbildung bei der flugabwehr gerade hinter sich hat. da ist also kein spezi­

alist. sondern ein ganz normaler gi erschossen worden.

"für uns sind die us-soldaten in der brd nicht täter und opfer zugleich. wir haben nicht

diesen verklärten, sozialarbeiterischen blick auf sie", selbstverständlich macht eine re­

volutionäre bewegung nicht sozialarbeit, sondern klassenkampf. nur fängt der nicht irgend­

wo an. sondern unterliegt auch objektiven bedingungen. alle die sich mal etwas ausführli­

cher mit der struktur der us-army auseinandergesetzt haben wissen, daß ca. ein drittel

schwarze und puertoricaner sind. die oft nur vor der alternative stehen: knast oder army.
ein weiteres drittel sind soldaten, die normalerweise nie auf ein college gehen könnten

und denen über 2 jahre army der weg dahin offensteht (auf diesen colleges wird auch keine

elite herangezüchtet). der rest setzt sich aus abenteurern. fanatikern oder arbeitslosen
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&u.ammen. abgesehen von den fanatikern hat niemand von denen lust auf irgendeinen krieg.

die .ind für keinen krieg verantwortlich, sie sind werkzeuge der imperialisten und genauso

im system verfangen wie die meisten arbeiter. selbstverständlich konnte nicht der vietkong,

kann keine befreiungsbewegung in der situation des kampfes darauf rücksicht nehmen. aller­

dings besteht ein unterschied, ob jemand im kampf getHtet, oder ob ein gefangener hinge­

richtet wird. (grausamer begriff, aber es ist es) diejenigen, die verantwortung tragen,

werden dafür &ur rechenschaft gezogen und es wird untersucht wer sich an verbrechen gegen
das volk schuldig gemacht hat. einfache soldaten aber werden menschlich behandelt und aus­

getauscht oder einfach freigelassen. das gehHrt zum abc des klassenkampfs. so wie der ar­

beiter nur ein werkzeug ist, der für die imperialisten den profit maximalisiert, so ist

der soldat ein werkzeug. der die wege zu den rohstoffquellen freihält oder freikämpft. ob­
jektiv besteht zwischen dem einfachen soldaten und dem einfachen arbeiter kein unterschied.
um es anders auszudrücken: es wird wohl niemand so verrückt sein einen einfachen arbeiter

einer rüstungsfabrik zu erschießen. nur weil man seinen betriebsausweis braucht um die fa­

brik zu sprengen.

dam kapitalisten, dem militär - dem imperialisten interessiert ausschließlich der profit

und er räumt gewissenlos jeden aus dem weg. der dazwischen steht - mord, gefängnis, heim,

psychatrie für die, die es nicht mehr aushalten und/oder gegen den alltäglichen wahnsinn

aufstehen - schule. militärdienst, lohnarbeit für die formbare masse, der man eingetrich­

tert hat, daß es nichts besseres gibt. lange nicht so ausgeklügelt und wesentlich brutaler

begehen die imperialisten die selben verbrechen in der unterentwickelt gehaltenen welt.und

weil es so ist, daß das leben unter dem imperialistischen joch einzig dem zweck der profit­

maximierung untergeordnet ist, darum kämpfen wir - für die befreiung der völker in der 3.

welt, für unsere befreiung.

keine angst, wir sind deshalb nicht plötzlich die großen freunde des einfachen soldaten ge­

worden. aber wir wenden uns dagegen, daß der tod des edward pimental auf das terrain des

internationalen klassenkriegs gezerrt werden soll.

w' n noch immer davon aus, wovon wiele leute aus der scene anfangs auch ausgegangen

sind: der erste urz nac der autobombe auf der air base war counter. und. wovon in-

zwischen viel weniger ausgehen, auch der brief vom 25.8.85 ist produkt aer eheimdienste.

hier wird versucht. ähnlich wie e1 em or , 1C an ein zufälliges ver-

brechen anzuhängen. damals war es die bildzeitung. die angeblich einen anruf gekriegt hat

und so die raf ins spiel brachte. diesmal ist es professioneller angepackt, über ein kom­

munique. wir wären blöd, wenn wir nicht davon ausgingen, daß es bei den diensten inzwi­

schen leute gibt. die mühelos das vokabular der kommuniques beherrschen. (das wird wohl

auch zur ausbildung der infiltration gehören) aber was geht da eigentlich für ein mecha­
nismus ab, wenn man über ein papier zu dem schluß kommt. daß eine aktion auch tatsächlich

von einer revolutionären gruppe gemacht wurde. ein papier übrigens, daß in keinster weise

die politische bestimmung einer solchen aktion erklärt.

gefühlsmäßig erst ganz klar, countersache. papiermäßig plötzlich revolutionäre aktion. da

ist doch arg was durcheinander, nämlich der eigene politische begriff. und das muß verun­

sicherung, verwirrung auslösen, es wird dann glaubenssache und verliert den boden unter

den füßen. aber diese verunsicherung hat seine geschichte. und dafür mal 2 beispiele:ober­

ammergau und zimmermann. für viele blieb nach der aktion in oberammergau der satz '~••. so

viele wie möglich von ihnen auszuschalten" tief hängen. auf diese brutalisierung des kamp­

fes waren nur wenige vorbereitet und man hoffte lange noch, daß das genauer erklärt würde.

wie es übrigens im kommunique angekündigt wurde. darüber, daß zimmermann erschossen wurde,

schreckt wohl nur das kapital und militär. über die art, wo wie es in den medien verbrei­

tet wurde, schrecken viele menschen. man kann sich eigentlich nicht vorstellen, daß zim­

mermann mit einer art von ritual erschossen wurde. rein gefühlsmäßig geht das in die rich­

tung. die auch den mord an edward pimental zuläßt. innerlich wehrt man sich dagegen. man

will es nicht glauben, so wie es auch die ersten reaktionen bei vielen aus der scene ge­

zeigt haben.
1982 hatten wir diese verwirrung schon einmal. damals gingen in mehreren us-wohnhäusern
und autos bomben hoch und fast alle hielten es für möglich (und auch nicht weiter schlimm)

daß die aktionen von linken militanten durchgeführt wurden. erst der verfassungsschützer
lochte klärte darüber auf, daß die aktionen von faschisten stammten. aus der danach lau­

fenden diskussion scheinen die dienste mehr gelernt zu haben als wir.

wir sprechen hier lediglich aus was viele denken, aber nicht um ne neue runde zur anmache
zu erHffnen. wir wollen die diskussion, wir wollen die aktion und wir wollen sie deutlich

und vor allem wiedererkennbar - für uns. für den klassenkampf.

anfang september 1985
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